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Aphrodite im Walde.
(Aus der Sammlung „Sonderbare Liebesgeschichten")

von August Stein mann.
Das ewig Weibliche zieht uns hinan.

(Goethe, Faust II.)
An einem schönen Sornmertage, zwischen Nachmittag und Abend

saßen am Rande eines Bergwaldes zwei Männer. Sie waren eine
steile Halde heraufgekommen und empfanden deshalb die Wohltat des
Schattens mit besonderem Vergnügen. Sie blickten dankbaren Sinnes
zur Krone der mächtigen Buche hinauf, zu deren Füßen ein roh be-
hauener Stein den am Berge wohnenden Bauern als Bank diente.

„Wie alt mag dieser Baum wohl sein", staunte der Jüngere der
beiden Rastenden; der Jüngere sag ich — er mochte wohl eben

gegen die vierzig Jahre zählen, doch war er schlank und von
beweglicher Gestalt.

„Wie alt?" — sprach der andere — „weit über die hundert Jahre;
denn die ältesten Leute am Berg und im Tal erzählen, der Baum
sei schon in ihrer Jugend einer der größten im ganzen Bann
gewesen. Sie sagen auch, diese Buche sei gesegnet; noch nie sei sie

vom Blitze berührt worden und der ärgste Sturm könne ihr nichts
antun. Und es geht in den Höfen die Sage, tief im Stamme sei
eine Reliquie eingewachsen; der Siegelring einer Heiligen. Die
Männer und Frauen, die hier vorübergehen, schlagen das Kreuz
wie bei den Bildstöcken. Verspricht ein Bursche unter diesem Baume
einem Mädchen die Liebe, dann kann diese nicht mehr gebrochen
werden. Ein Gebet auf dieser Bank bringt jungen Frauen eine gute
Geburt. So lebt der Baum mit dem Volke, so leben die Menschen
mit der Wunderbuche. Mir ist sie lieb, weil sie so schön ist."

Und wieder schauten die beiden in das weite Geäste hinein ;

die Blätter zitterten leicht im Winde und es floß aus der Krone das

durchgesickerte Sonnenlicht in dünnen Fäden auf den Grund. Daraus,

daß die Männer den Gefühlen und Gedanken, die der Anblick
in ihnen geweckt hatte, keinen Zwang antaten, sondern sich in
herzlichen Worten Ausdruck verliehen, ging hervor, daß sie gute
Freunde sein mußten. Sprach der Jüngere aus innerer Bewegtheit
heraus, so tat es der Ältere, dessen Bart schon leicht grau war,
mit leuchtenden Augen, doch waren seine Worte ruhiger. Der Tag
bereitete den beiden Wanderern ungetrübte Freude. Sie genossen
die Schönheit der Stunde und dachten nicht an die Last aus den
Geschäften des Tages.

Die Gegend, in deren Mitte die Wunderbuche steht, heißt Sonnenhalb.

Vom Morgen bis zum Abend, im Sommer und im Winter, ist
sie voll Licht. Deshalb findet man im Sonnenhalb üppige Matten,
kräftige Voralpenweide; deshalb haben sich hier schöne Höfe
entwickeln können. Die Siedelungen sind Besitztum alter Geschlechter.
Durch die Güter führen schmale Wege einer windgeschützten Wanne
zu; dort steht im Schatten eines großen Ahorns eine Kapelle, der
heiligen Klara geweiht. Im Sonnenhalb findet der Wanderer die
Ruhe, die aller stillen Menschen Sehnsucht ist.

Nachdem der ältere der beiden Männer seinem Begleiter die
Berge erklärt und die Namen der Bauerngüter ringsherum genannt
hatte, faltete er zufrieden die Hände und fuhr fort:

„Jetzt wissen Sie, mein lieber Jost, weshalb ich gerade hier im
Sonnenhalb mein Berghaus gebaut habe. Wo hätte ich Schöneres
finden können! Wo könnte ich zufriedener sein und ungestörter die
Früchte aus an Arbeit übervollen Jahren genießen! Ich hätte ein
Schloß kaufen können — am See, in der Nähe der Stadt, am Rhein,
warum nicht? Die Verhältnisse würden es mir heute noch gestatten,
den Landsitz irgend eines bedürftigen Barons oder gar eines Herzogs
zu erwerben. Aber, da ich aus ehrenwertem bäuerlichem Geschlechte
komme, kann ich meine Abstammung nicht verleugnen ; es ist mir
wohler in einem hölzernen Berghaus, als auf irgend einem steinernen
Herrensitze. Sie werden sehen, wie gut wir es uns eingerichtet
haben. Uns fehlt nichts; mein Nachbar bringt die Milch in die
Küche, der Alpbach klares Wasser in Fülle in den Trog. Die Vögel
pfeifen in den Bäumen; aus dem Walde kommt schüchtern das Wild
und trinkt aus meinem Waldbrunnen.

Als die Bauleute daherkamen, staunten die Bauern und fragten
sich über den Hag, ob es wahr sei, daß der Fremde ein Rädlein
zu viel habe; man könnte es fast glauben, denn wie käme sonst
ein reicher Stadtherr dazu, im Sonnenhalb hinten bauen zu lassen,
just dort, wo sich Fuchs und Hase gute Nacht sagen, wo es im
Winter Schnee hinwehe, daß man nicht mehr durchkomme! Und
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^plil'oclite im >VâIcie.
tj^us ber Lammlung „Lonberbare Liebesgesckickten")

von August Ztsinmann.

(Qoeàe, kraust 11^)

?Vn einem sckönen Lommertage, ^wiscken blackmittag unb ^benb
sassen AM Kanbe eines Lergwalbes ?wei iVlänner. Lie waren eine
steile Lîalbe keraukgekommen unci empkanben beskalb bis Wokltat cies

Lckattens mit besonbersm Vergnügen. Lis blickten bankbaren Zinnes
?ur Krone cler mâcktigsn Lucks kinsuk, ?m beren büken ein rok be-
kauener Ltein clen am Lergs woknenclen Lauern als Lank cliente.

„Wie alt mag clieser Laurn wokl sein", staunte ber Jüngers cler
bsiclen Kastenbsn; cler )imgere zag ick — er mockte wokl eben

gegen clis vierzig ^gkre ^äklen, clock war er scklank unci von be-

weglicker (Zestalt.
„Wie alt?" — sprack ber anclsre — „weit über bie kunclert Jakre;

clenn bis ältesten Leute am Lsrg unb im 'Lal er^äklen, cler Laurn
sei sckon in ikrer Jugenb einer cler grössten im ganzen Lann ge-
wesen. Lie sagen zuck, cliese Lucks sei gesegnet; nock nie sei sie

vom Llit^s berükrt warben unb bsr ärgste Lturm könne ikr nickts
antun. Llnb es gebt in ben blöken bie Lage, tisk im Ltamme sei
eins Keliquie eingewacksen; ber Ziegelring einer bleiligen. Oie
iVlänner unb brauen, bie kier vorübergeken, scklagen bas Krerm
wie bei ben Lilbstöcken. Versprickt sin Lurscke unter bissem Laurne
einem iVläbcken bie Liebe, bann kann bisse nickt mekr gebrocken
werben, bin (Zebet auk bieser Lank bringt jungen brauen eine gute
(Zeburt. 80 lebt ber Laurn mit bem Volke, so leben bie iVlenscken
mit ber Wunberbucke. iVlir ist sie lieb, weil sie so sckön ist."

Onb wieber gebauten bie beiben in bas weite (Zsäste kinein;
bis Llättsr witterten leickt im Winbs unb es klok aus ber Krone bas

burckgesicksrte Lonnsnlickt in bünnsn bäben auk ben Orunb. Oar-

aus, bass bie iVlänner ben Osküklen unb (Zebanken, bie ber Anblick
in iknsn geweckt katts, keinen ^wang antaten, sonbern sick in
ker^licken dorten ^.usbruck verlieben, ging kervor, bass sie gute
brsunbe sein mussten. Lprack ber )ü>^Aere aus innerer Lewegtkeit
ksraus, so tat es bsr VItere, bessen Lart sckon leickt grau war,
mit leucktenben ?Vugen, bock waren seine Worte rukiger. Oer "Lag
bereitete ben beiben Wanberern ungetrübte breube. Lis genossen
bis Lckönksit bsr Ltunbe unb backten nickt an bie Last aus ben
Liesckäkten bes Oages.

Oie (Zegsnb, in beren iVlitte bie Wunberbucke stekt, keisst Lonnen-
kalb. Vom iViorgen bis ?um /cbenb, im Lommer unb im Winter, ist
sie voll Lickt. Oeskalb kinbet man im Lonnenkalb üppige iVlatten,
kräktige Voralpsnweibe; beskalb kabsn sick kier scköne Llöks ent-
wickeln können. Oie Liebelungen sinb Lesitàm alter (Zesckleckter.
Ourck bie (Züter kükrsn sckmals Wege einer winbgesckükten Wanne
?u; bort stekt im Lckatten eines grossen ^korns eine Kapelle, ber
keili^en Klara Aeweikt. Im Lonnenkalb kinbet bsr XVanberer bie
Kuks, bie aller stillen iVksnscken Leknsuckt ist.

I^lackbem ber ältere ber beiben iVlänner seinem LeZIsiter bis
Ler^s erklärt unb bie blamen bsr LauernAÜter rinAskerum zrensnnt
katts, kaltets er Zutrieben bie Llänbe unb kukr kort-

„äset^t wissen Lis, mein lieber )ost, weskalb ick Asrscls kier im
Lonnenkalb mein Ler^kaus gebaut kabe. Wo kätts ick Lcköneres
kinbsn können! Wo könnte ick ^ukriebsner sein unb ungestörter bis
brückte aus an Arbeit übervollen ^akren gemessen! Ick kätte ein
Lckloss kauken können — am Lee, in ber k^äke bsr Ltabt, am Kkein,
warum nickt? Oie Verkältnisse würben es mir ksute nock gestatten,
ben Lanbsit? irgsnb eines bebürktigen Larons ober gar eines LlerMgs
?u erwerben, ikber, ba ick aus ekrenwertem bäuerlickem Lissckleckte
komme, kann ick meine Abstammung nickt verleugnen; es ist mir
wokler in einem kölzcernen Lergksus, als auk irgenb einem steinernen
Iberrensit^e. Lis werben seken, wie gut wir es uns eingericktet
kaben. Lins keklt nickts; mein blackbar bringt bis iVlilck in bie
Kücke, ber ^.Ipback klares Wasser in Lülle in ben Irog. Oie Vögel
pkeiken in ben Läumen; aus bem Walbe kommt sckücktern bas Wilb
unb trinkt aus meinem Wslbbrunnen.

^Is bie Lauleute bakerkamen, staunten bie Lauern unb kragten
sick über ben Ibag, ob es wakr sei, bass ber Lrembs ein Käblein
?u viel kabe; man könnte es kast glauben, benn wie käme sonst
ein rsicker Ztabtkerr ba?u, im Lonnenkalb kinten bauen ?u lassen,
just bort, wo sick Lucks unb Llass gute knackt sagen, wo es im
Winter Zcknee kinweks, bak man nickt mekr burckkomme! Llnb
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sie machten den Wind zum Sturme, den Bach zur wilden Rüfe.
Meine Bekannten in der Stadt rühmten zwar das Romantische in
meiner Absicht und manche konnten sich nicht genug tun im
Erfinden von Ausdrücken wie: wundervoll, oder idyllisch, oder heimattreu.

Ach Gott! Mein lieber Jost, Sie kennen ja diese Redensarten,
I die, so ehrlich sie auch gemeint sein mögen, doch reichlich

abgeschliffen sind. Wandte ich ein, mein Vorhaben sei durchaus nichts
besonderes, dann schlugen sie die Hände zusammen und sprachen,
sie müßten immer und immer wieder meine Bescheidenheit
bewundern. Wobei sie sich nach dieser Bescheidenheit sehnen, weil
sie im Stillen denken, im Sonnenhalb würden jeden Tag gebackene
und blaue Forellen, Hähnchen und Blumenkohl, Hirnlein und
zarteste Gemüse aufgetischt. Ja — Tubak! Sie sollen nur kommen und
schauen, wie einfach Jörg Diesbach mit seiner Familie lebt. Brot,
im Frieden gegessen, schmeckt süsser als Osterkuchen. Und lacht
uns nicht das Herz im Leibe, wenn eine liebe Frau duftende
Mehlsuppe in die Teller schöpft! Wird es nicht Sonntag, wenn rotbackige
Kinder mit Milchschnäuzen von ihrer Welt zu plaudern beginnen?"

So sprach Herr Jörg Diesbach, der ältere der beiden Männer. '

Hans Jost kannte die Gattin des Freundes und wußte, daß dieser
in der Tat ein glücklicher Mensch sei. So konnte er denn auch,
ohne sich auf schöne Wörtchen besinnen zu müssen, antworten:
„Ich weiß, daß nur die Lieblichkeit dieser Gegend es sein muß,
was Sie bestimmte, hier ihr Sommerhaus bauen zu lassen. Ich
muß bekennen, daß ich den Sonnenhalb schon oft besucht habe.
Früher habe ich meine Ferien immer im Kurhaus Schwarzenegg
zugebracht. So bin ich damals oft durch diese Wiesen gegangen,
bin hinaufgestiegen bis zum Bildstock auf dem Kamm und habe in
der Klarakapelle sogar Balzacs „Lilie im Tale" gelesen. Niemanden
erzählte ich von diesem Revier, weil ich Angst hatte, laute Menschen
würden die Stille stören, andere würden Ekstase heucheln und
wieder andere würden nach dem nächsten Wirtshaus fragen. Schöne
Landschaften dürfen nicht allzu gewöhnlichen Dingen preisgegeben
werden.

Einem einzigen Menschen verriet ich den Weg. Ein Mädchen,
das mir seiner gütigen Art und seines feinen Benehmens wegen
sehr gefiel und dem ich nicht ganz gleichgültig zu sein schien, lud
ich zum Spaziergange ein. Ich zeigte ihm einen großen Erdbeerschlag;

zu seltenen Blumen führte ich die schöne Freundin; sie
flocht mir ein Kränzlein und hing dieses über mein Bett, worauf
ich ihr ein Gedicht widmete. Als wir das letztemal miteinander im
Sonnenhalb verweilten, entdeckten wir in diesem Walde, der jetzt
Ihnen, Herr Diesbach, gehört, eine Quelle. Vom Wege abgekommen,
waren wir ein wenig bergwärts geklettert. Auf einmal standen wir
vor einer mit Moos bewachsenen kleinen Felswand, aus der in
leichtgebogenem Strahl das klarste Wasser sprang."

„Und dann? Erzählen Sie", bat Jörg Diesbach voll wachsender
Spannung.

„Entzückte uns", fuhr Hans Jost weiter, „schon der Anblick der
Quelle, wieviel mehr noch die Schale, die das Wasser auffing. Es

mag sein, daß wir in jener Stunde besonders empfänglich waren
für die Schönheit in dem Entdeckten; wir standen, uns innig
haltend, Hand in Hand am Rande der Schale. Auf dem Grunde lagen
weiße und blaue, rote und grüne Kiesel und schimmerten wie kostbare

Mosaiks. An einer Stelle hatte sich das Wasser eine Rinne
geschaffen, durch die es lautlos abfloß. Durch die Kronen junger
Buchen stiegen Sonnenstrahlen in das Wasser, wodurch die schattigen

Stellen in tiefes Grün getaucht schienen. Der Tag war heiß
und wir stillten den Durst aus dieser Schale. Wir tauchten die
Hände hinein, wuschen die Stirne, tranken wieder und konnten uns
nichts anderes sagen, als das Wasser sei köstlich und erquicke uns.
Der kühle Trank hielt uns von dem ab, was die Romantik eines
solchen Ortes von Liebenden verlangt, vom Kusse. Uns hatte das

gemeinsame Schlürfen aus derselben Schale an Freude überreich
gemacht. Uns war, als hätten wir aus einem Glase getrunken
und in einen Spiegel geschaut.

Verstehen Sie jetzt, warum ich Ihre Einladung so gerne
angenommen habe? Führt mich doch dieser Tag einen Weg, den ich
im Glücke gegangen bin."

Jörg Diesbach richtete sich auf und schaute den Freund mit
verstohlenem Lächeln an. „Welch sonderbarer Zufall!" begann er;
„die Quelle ist mir wohlbekannt. Ich will Ihnen heute abend eine
kleine Geschichte, nein es sind deren zwei, erzählen. Soviel sollen
Sie jetzt wissen: die Quelle ist heute mein Eigentum. Es lag mir
viel daran, sie zu erwerben."
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sie mackten äsn »Kind ?um 8turme, den Lack ?ur wilden Küke.
lVIeine Lekannten in der 8tadt rükmten ?war das Komantiscks in
meines ^bsickt und mancke konnten sick nictit genug tun im Dr-
kinden von Ausdrücken vie: wundervoll, oder id)dlisck, oder keimat-
treu. ^ckOott! iVtein lieber Jost, Lie kennen M diese Kedensarten,
à, so ekrlick sie guck gemeint sein mögen, ciock reicklick ab-
gescklikken sinci. sandte ick ein, mein Vorkaben sei durckaus nickts
besonderes, dann scklugen sie die Kiände Zusammen und spracken,
sie mübten immer und immer wieder meine Lesckeidenkeit be-
wundern. XVobei sie sick nack dieser Lesckeidenkeit ssknen, wei!
sie im 8tillen denken, im 8onnenkalb würden jeden Vag gebackens
und blaue Korellen, Däkncken uud Llumenkokl, klirnisin und
Zarteste (Zemüss aukgetisckt. Ja — "Kubsk! Lie sollen nur kommen und
sckauen, wie einkack Jörg Diesback mit seiner Kamille lebt. IZrot,
im Krisden gegessen, sckmeckt süsser als (Zsterkucksn. Dnd lackt
uns nickt das kl er? im Deibe, wenn eins liebe krau duldende Nekl-
suppe in die "Keller scköpkt! VKird es nickt 8onntag, wenn rotbackige
Kinder mit iVlilckscknäu?en von ikrer »Kelt ?u plaudern beginnen?"

80 sprack klerr Jörg Diesback, der ältere der beiden lVlärmer.
Klans Jost kannte die Llattin des kreundes und wukte, dab dieser

t in der kat ein glücklicker lVkensck sei. 80 konnte er denn auck,
okne sick auk scköns Vkörtcken besinnen ?u müssen, antworten:
„Ick weib, dak nur die kieblickkeit dieser Legend es sein mub,
was 8ie bestimmte, kier ikr 8ommerkaus bauen ?u lassen. Ick
mub bekennen, dak ick den 8onnenkalb sckon okt besuckt kabe.
krüker kabe ick meine kerien immer im Kurkaus 8ckwar?enegg
xugebrackt. 80 bin ick damals okt durck diese XViessn gegangen,
bin kinaukgestiegen bis ?um IZildstock auk dem Kamm und kabe in
der Klarakapelle sogar Lalxacs „kilie im Kais" gelesen. Niemanden
erxäklte ick von diesem Kevier, weil ick ?kngst katte, laute Nsnscken
würden die 8tille stören, andere würden kkstase keucksln und
wieder andere würden nack dem näcksten VKirtskaus kragen. 8cköne
kandsckakten dürken nickt all?u gswöknlicken Dingen preisgegeben
werden.

kinem einzigen lVkenscken verriet ick den Vkeg. kin lVkäclcksn,
das mir seiner gütigen H.rt und seines keinen Lenekmens wegen
sekr gekiel und dem ick nickt gan? gleickgültig?u sein sckisn, lud
ick ?um 8pa?isrgange ein. Ick xeigts ikm einen groben krdbeer-
scklsg; ?u seltenen IZIumen kükrte ick die sckäne Kreundin: sie
klockt mir ein Kränzdein und King dieses über mein Lett, worauk
ick ikr ein Ledickt widmete. VIs wir das Ist?temal miteinander im
8onnenkalb verweilten, entdeckten wir in diesem Vtalde, der jst?t
Iknen, klerr Diesback, gekört, eine (Zueile. Vom>Vege abgekommen,
waren wir ein wenig bsrgwärts geklettert, ^.uk einmal standen wir
vor einer mit lVloos bewacksenen kleinen kslswand, aus der in
leicktgebogenem 8trskl das klarste XVasser sprang."

„Und dann? kr?äklen 8is", bat Jörg Diesback voll wacksender
8pannung.

„knt?ückts uns", kukr Dans Jost weiter, „sckon der àblick der
(Zueile, wieviel mekr nock die 8cksls, die das Nasser aukking. ks
mag sein, dab wir in jener 8tunds besonders empkänglick waren
kür die 8ckönkeit in dem kntcleckten; wir standen, uns innig Kai-

tend, kland in KIsnd am Kande der 8ckale. 7(uk dem (Zrunds lagen
weike und blaue, rote und grüne Kiesel und sckimmerten wie kost-
bare iVkosaiks. à einer 8telle katte sick das Nasser eine Kinne
gesckakken, durck die es lautlos abklob. Durck die Kronen junger
Lücken stiegen 8onnenstraklen in das (Vasser, wodurck die sckatti-
gen 3tellen in tiekes Orün getauckt sckienen. Der "Dag war keik
und wir stillten den Durst aus dieser 8ckale. VKir tauckten die
klände kinein, wuscken die 8tirne, tranken wieder und konnten uns
nickts anderes sagen, als das Nasser sei köstlick und erquicke uns.
Der kükle krank kielt uns von dem ab, was die Komantik eines
solcken Ortes von kiebenden verlangt, vom Kusse. Dns katte das

gemeinsame 8cklürken aus derselben 8ckale an krsude überreick
gemackt. Dns war, als kätten wir aus einem Llass getrunken
und in einen 8piegel gesckaut.

Versteken 8ie jet?t, warum ick Ikrs Dinladung so gerne an-

genommen kabe? kllkrt mick dock dieser lag einen VKeg, den ick
im (Zlücks gegangen bin."

Jörg Diesback ricktste sick auk und sckauts den kreund mit ver-
stoklenem käckeln an. „XVelck sonderbarer ^ukall!" begann er:
„die (Zueile ist mir woklbeksnnt. Ick will Iknen beute abend eine
kleine Lesckickte, nein es sind deren ?wei, er?äklsn. 8oviel sollen
8ie jet?t wissen: die (Zueile ist beute mein Eigentum. Ds lag mir
viel daran, sie ?u erwerben."

N ^^ - Q8k-1.1.8c

5 KoràâU88tl 388k 8t. dation Kornk3U88trS88k 5

Delspkon Klo. 279 u. 273 kür Kxport
„ „ 15bö „ Import

„ 2öb „ Lureau ^ollkaus

Kauptsit? in Lasel. Kilialen in Ziürick, 8t. Lallen, Lenk, 8ckskkkausen,
Lucks, Lkissso, Duino, Lrig, Domodossols, lVlsiland (8 VisleDmber-
to), LsIIsgsrde, D^on <4b ^uai 8t-Vincent), IVlodsne, Vallorbe, Pontsr-
lier, Delle, Lslkort, blancs, Dijon, Paris (l lö I?us Kickelieu), 8t-kouis,
Nulkouse, 8trssbourg, 8ssrbrücken, Korbsck, Meissenburg, Krank-
kurt s. IVisin, Dudwigsksken s. Kkein, IVIsnnkeim, 8tuttgsrt, Kondon

slb/I8 Kinsbur/ 8treet).

Internationale Tpeâition, ^tiekerei
vereciIun^8"Verì<6kr, I^a^erun^

8pexisI6ien8te
von 8t. Dsllen nsck Knglsnd, Krsnkreick, Italien, 8psnisn, IZelgien,
Idolland, 8ksndinsvien. Kerner nack den Vereinigten 8tsaten von
Klordsmerika, Kanada, Zentral- und 8üdarnerika, der Devante,

Ostasien und Kkustrslisn.

LesàleuniZte Ws^enlâcìun^sverliàre
nack den ksuptsäcklicksten kür den 8ticksreiexport in IZetrackt

kommenden Kontinentalksken.

Importverkekre
aus Kngland, Krsnkreick und ab den wicktigsten Kisksnplatxen.

risenbskn- uncl Osmpksckikksgentul'en.
lVlssssgeriss Knglo-8uisses: Kakrpostdienst in Verbindung mit
der sckwei?sriscken postvsrwaltung nsck Knglancl, 8panien, den
Vereinigten 8tsatenu.sllgemeln nsck überseeiscken IZsstirnmungen.

Verkauk von passage-öillets I. und II. Klasse nsck Dlekersee.

85



Sie erhoben sich und schritten auf dem sanft ansteigenden Wiesenwege

bergwärts; durch einen Hohlweg gelangten sie auf einen
weiten, grünen Plan, an dessen Südseite das Diesbachsche Berghaus

Sonnenhalb steht, gebaut in einheimischer Art, als stünde es
schon längst hier oben. Hans Jost erblickte an der Wetterecke eine
schlanke Esche. Der Schindelschirm glänzte in der Sonne wie
blankes Gold.

Eine große Frau kam den beiden Männern entgegen. Sie trug
ein weites blaues Kleid und um die Schultern ein spanisches Spitzentuch.

Herr Diesbach wandte sich an Hans Jost und sprach: „Meine
Frau kommt, um Sie zu begrüßen. Ist sie nicht schön? 1st ihr
Kleid nicht blau wie der Himmel? Sehen Sie, wie die Sonne in
ihrem Haare liegt?"

„Sie ist voll Lebensfreude", antwortete Hans Jost; „sie erinnert
mich, lachen Sie mich nicht aus, an ein reifes, duftendes Kornfeld".

Frau Dora Diesbach empfing ihren Mann und den Gast mit dem
herzlichen Gruße einer Gattin und Hausherrin, die weiß, daß ein

freundliches Gesicht der Frauen lieblichster Schmuck ist. Der Hausherr

reichte ihr Stock und Hut, wodurch er, ohne es zu wissen,
das erste Recht im Hause der Frau zuwies. Nicht er, sondern Frau
Dora bat den Gast zum Essen; sie wies auf zwei schöne Blumensträuße

hin und erklärte, die Kinder hätten es sich nicht nehmen
lassen, den Tisch zu schmücken. Hans Jost lobte die Blumen und
die auch ihm erwiesene Aufmerksamkeit, worauf Frau Dora sprach:
„Der Dank gebührt eigentlich meiner Tochter. Betty weiß, daß Sie
Blumen lieben."

In diesem Augenblicke war Betty Diesbach unter der Türe
erschienen. So mochte die Mutter gewesen sein, als sie zum ersten-
male den jungen Kaufmann Jörg Diesbach zu Tische gebeten hatte.
Das Mädchen war also ebenso schön, wie die Mutter; es fehlte ihr
nur das Stolzfrauenhafte. Sie reichte Hans Jost beide Hände und
bat ihn, sich neben sie zu setzen. Die Bitte klang jedoch wie ein
leiser Befehl und darin erkannte der Gast die Tochter des stets auf
das Bestimmte gerichteten Vaters. Hinter dem Hause hervor, wo
er Holz gespalten hatte, kam Christoph Diesbach, ein hochgewachsener

Jüngling von schon männlicher Haltung. Nach einem strengen
Semester an der Hochschule fand er jetzt Erholung in bäuerlicher

Hantierung. Während des Essens fühlte Hans Jost heraus, daß der
Sohn innerlich der Mutter glich.

„Es ist schade, daß Sie unsern Jüngsten nicht zu Hause finden",
wandte sich Herr Diesbach an den Gast.

„Er ist mit seinem Vetter zur Ladenalp hinauf", erklärte Frau
Dora; „die beiden sind am selben Tage geboren, gehen stets
miteinander und heute graben sie in einer Höhle nach Kristallen".

Die kleine Gesellschaft saß noch am Tische, als die Sonne hinter
dem Kamme sank. Der Sonnenhalb war voll des goldenen Lichtes, i

Schwalben kreisten über den Matten. Schneeflecken an den hohen |

Bergen leuchteten hell auf. Auf den Wiesen graste das Vieh. Das
erst so lebhafte Gespräch in der Laube wurde stiller. Der Feier- :

abend ging über die Bergwege. Der zu Tale steigende Wind trug
das bescheidene Rauschen des Baches herüber.

„Das ist unser Bach", sagte Frau Dora.
„Ich bin heute an der Quelle gewesen", berichtete Betty; „erst

badete ich; dann suchte ich diese Blumen".

„Herr Jost kennt die Quelle auch", wandte sich Herr Diesbach
an die Tochter; „er hat dort ein kleines Erlebnis gehabt".

Und gerne erzählte Hans Jost, unter welchen Verhältnissen er
den stillen Ort liebgewonnen habe.

„So ist also auch Ihnen die Quelle zur Erquickung geworden?"
fragte Betty Diesbach, als der Gast geschlossen hatte. „Sie haben
daraus Ihren Durst gestillt. Wie oft habe ich doch schon in meinen
Waldspiegel geschaut!"

%

Die späte Nacht fand Herrn Jörg Diesbach und seinen Gast allein
in der Laube. Über den Bergen stand der zunehmende Mond. Die
beiden Männer tranken Wein. Die andern schliefen; und da ihnen
das Glück aus einem schönen Tage zum Wächter geworden war,
schliefen sie sehr gut.

„Ich habe Ihnen versprochen, etwas von der Quelle zu erzählen",
begann Herr Diesbach; „die Geschichte klingt zwar sonderbar, denn
sie ist eine Liebesgeschichte. Sehen Sie, ich habe das Berghaus
nicht zuletzt der Quelle wegen gebaut. Denn diese ist für mich
Erhalterin der Lebensfreude.

Ich war etwa zweiundzwanzig Jahre alt (Diesbach füllte die Gläser
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Lie erKoben sieb unä sckritten auf dem sankt ansteigenden Vliesen-
wege bergwärts; äurck einen kloklweg gelangten sie auk einen
weiten, grünen Klan, an clesssn 8üäseite äas Oiesbackscke öerg-
bans Lonnenkalb stsbt, gebaut in einbeimiscksr >krt, als stünde es
scbon längst liier oben, Klans lost erblickte an (ter Vkstterecke eine
scklanke kscke. Der Lckinäslsckirm glänzte in äer Lonne wie
blankes Oolä.

köne groke brau kam äen beiden lVlännern entgegen. Lie trug
ein weites blaues Kleid unä um clis Lcbultern ein spanisckes 8pit?sn-
tuck. klerr Oiesback wandte sick an Klans lost unä sprack, ,Meine
krau kommt, um Lie ?u begrüben. Ist sie nickt sckön? Ist ikr
Kleicl nickt blau wie cler klimmel? Leken Lie, wie clie Lonne in
ikrem klaare liegt?"

„Lie ist voll Lebensfreude", antwortete Klans lost; „sie erinnert
mick, lacken Lie mick nickt aus, an ein reikes, äuktenäes Kornfeld".

krau Oora Oiesback empfing ikren Nsnn unä clen toast mit dem
ksr^licken OrulZe einer Oattin uncl klausksrrin, bis weik, bat! sin

kreuncllickss Ossickt äer krauen lieblickster Lckmuck ist. Der Klaus-
kerr reickte ikr Ltock unä klut, woäurck er, okns es z,u wissen,
das erste Keckt im Klause cler krau Zuwies, blickt er, sonclern krau
Oora bat clen toast ?um kssen; sie wies auk z,wei scköne IZlumen-
sträube kin uncl erklärte, clie Kinder kätten es sick nickt nekmen
lassen, äen Oisck ?u sckrnticken, Klans lost lobte äie IZlumen uncl
clie auck ikm erwiesene Aufmerksamkeit, worauk krau Oora sprack,
„Oer Oank gebükrt eigentlick meiner Oockter. kett^ weik, clak Lie
IZlumen lieben."

In cliesem Augenblicks war Lett), Oiesback unter äer lürs er-
sckienen. So mockte clie iVIutter gewesen sein, als sie ?urn ersten-
male äen jungen Kaufmann lörg Oiesback ?u ääscke gebeten katte.
Oas iVIääcken war also ebenso sckön, wie äie àltter; es keklte ikr
nur äas Ltolzürausnkakte. Lie reickte Klans lost beiäe klänäe unä
bat ikn, sick neben sie ?u setzen. Oie Litte klang jeäock wie ein
leiser kZskekl unä äarin erkannte äer toast äie 'kockter äes stets auk
äas IZestimmte gsricktetsn Vaters, klinter äem Klause kervor, wo
er klol? gespalten katte, kam Okristopk Oiesback, ein kockgewack-
sener lüngling von sckon männlicker klaitung. black einem strengen
Semester an äer kloeksckule kanä er jàt krkolung in bäuerlicker

KIsntierung. ZVäkrenä äes Kissens küklte Klans lost keraus, äak äer
Lokn innerlièk äer iVlutter glick.

„ks ist scksäe, äak Lis unsern längsten nickt ?u Klause finden",
wanäts sick klerr Oiesback an äen Oast.

„kr ist mit seinem Vetter zmr Laäenalp kinauk", erklärte krau
Oora; „äie bsiäen sinä am selben läge geboren, geben stets mit-
einanäer unä beute graben sie in einer klökle nack Kristallen".

Oie kleine Oesellsckskt sak nock am liscks, als äie Lonne kinter
äem Kamme sank. Oer Lonnenkalb war voll äes goldenen kicktes. ;

Lckwalben kreisten über äen lVlatten. Lckneeklecksn an äen koken j

IZergen leucktetsn kell auk. ^uk äen XViesen graste äas Viek. Oas
erst so lebkakte Oespräck in äer kaubs wuräs stiller. Oer keier- i

abenä ging über äie IZergwege. Oer ?,u 'Kais steigende Vkinä trug
äas bescksiäsns Kauscken äes Lackes kerüber.

„Oas ist unser Lack", sagte krau Oora.
„Ick bin beute an äer Ouslle gewesen", bericktste IZstt^; „erst

baäete ick; äann suckts ick äiese IZlumen".

„klerr lost kennt äie (Duells auck", wanäts sick klerr Oiesback
an äie 'kockter; „er kat dort ein kleines krlebnis gskabt".

klnä gerne er^äklts Klans lost, unter welcksn Vsrkältnisssn er
äen stillen Ort liebgewonnen kabe.

,,8o ist also auck Iknen äie Ouslle Tur krguickung geworden?"
kragte IZett^ Oiesback, als äer Oast gsscklossen katte. „Lie kaben
äaraus Ikren Durst gestillt. XVie okt kabe ick äock sckon in meinen
Vkaläspiegel gesckaut!"

Oie späte blackt kanä klerrn lörg Oiesback unä seinen Oast allein
in äer kaube. Öber äen IZergen stanä äer ^unskmenäs lVZonä. Ois
beiäen lViänner tranken Vksin. Ois andern scklieksn; unä äa iknen
äas Olück aus einem sckönen läge ?um Vkäckter geworden war,
scklieksn sie sekr gut.

„Ick kabe Iknen versprocken, etwas von äer Ouslle ?u er^äklsn",
begann klerr Oiesback; „äie Oesckickte klingt ^war sonderbar, denn
sie ist eine kiebesgssckickts. Leken Lie, ick kabe äas IZsrgkaus
nickt ?ulàt äer Ouelle wegen gebaut. Oenn äiese ist kür mick
krkalterin der Lebensfreude.

Ick war etwa ?weiunàwan?ig lakre alt (Oiesback küllts die Oläser
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nach), als ich vor meiner Abreise nach Chile, wo ich einige Jahre
zu bleiben mich verpflichtet hatte, noch einmal zu den Bergen
hinaufstieg. Der Weg führte mich durch den Sonnenhalb. Es war ein
sehr heißer Tag; daher suchte ich den Schatten des Waldes auf.
Ich kam an den Bach und legte mich zum Schlafe nieder. Da
träumte ich, ein schönes junges Ding komme daher, grüße mich
leise und steige dem Bache entlang, bergwärts. Als ich erwachte,
sah ich, daß die Huflattichblätter am Ufer niedergetreten waren;
ich entdeckte sogar den Abdruck eines schmalen Fußes. Ich konnte
nicht anders, als der Spur folgen. Auf einmal verwirrte mir der
Anblick eines Mädchens die Sinne. Es stand auf dem Rande der
Schäle und tauchte behutsam, sich an den Zweigen des Gebüsches
haltend, einen Fuß in das Wasser; denn es hatte sich zum Bade
gerüstet. Als es mich erblickte, schrie es erschrocken auf, wollte
fliehen und konnte nicht vom Flecke. Die Überraschung hatte es

gebannt. So schauten wir uns in die Augen, ein jedes vor dem
andern tief errötend. Ich versuchte irgend eine Entschuldigung zu

junge hübsche Frau, die ein Kindlein in den Armen trug. Die junge
Mutter war niemand anders, als jenes Mädchen. Ich begann mit
ihr zu plaudern und erinnerte sie an unsere erste Begegnung. Sie
lachte und erzählte mir, das Kind, ein gesundes Mädchen, sei ihr
Erstgeborenes. „Ich muß Euch doch sagen", sprach sie, mir
treuherzig in die Augen schauend, „daß ich schon viele Male an jenen
Tag gedacht habe und ich muß Euch noch danken, weil Ihr so
vornehm gewesen seid".

Ich erwiderte, daß es an mir sei zu danken, denn das Erlebnis
habe mir den Weg zur rechten Lebensfreude gezeigt. Die gute Frau
verstand den Sinn dieses Dankes nur halb. Ich wollte ihr damit
sagen, jener Tag hat mir den Weg zu dem Menschen geführt, mit
dem ich mein Leben teile. Lebensfreude bringt Arbeitsfreude und
Selbsterziehung. Durch diese habe ich meine Gattin gewonnen."

Herr Diesbach griff nach dem Glase und wollte trinken. Doch
stellte er es wieder auf den Tisch, blickte in den Wein und schien
sich etwas zu überlegen. Aber rasch entschlossen hob er den Kopf,

y<y*.
yox's.OX
y<y<
ys.ys.

ys.y*.
y<y*.
w.y<>.ox
y<y<s.OX
ys.ys.
y<y< WEBER, HUBER & C2

vormals LÜTZ, WEBER & C°

KOHLEN UND HOLZ
ALLER SORTEN UND FÜR JEDEN BEDARF

Bureaux St. Gallen : Telephone 517 und 484 Lager St. Fiden: Telephon 1214

>vjy<
ys.ys.>.<>x
ys.ys.
y<w.
ys.ys.
ytys.>X*.<
y<y<sXsX
y«y<>.<>.<
y<y<
y.y.
y<w.
y4y4y^y4y^y4y4y^y4y4y^y4y4y^y^y4y^y4y^y<y4y4yKy<y<y4yKy<y<y4y<y<y<y<y<y<y<y^.y<y<y
y^y^y^y^y«yyy<y^y^yy«y<y«y^y4y«yoo«y<yy«yyyyoo<y«y4yy«yy^y^y<y^y«y«y4yo*

stammeln — aber das Wort blieb mir im Halse stecken. Da flog
ein Falter zwischen uns beiden dahin. Unsere Augen folgten dem
zierlichen Zeugen unserer Begegnung; sein leichter Tanz hinaus zu
den Matten löste den Bann. Das Mädchen benutzte den Augenblick

klug — klug sind sie alle, wenn sie nicht aus der Art schlagen —
duckte sich ins Gebüsch, flink wie ein Reh, und lachte, wohl um
sich über die Verlegenheit hinwegzuhelfen. Ich aber bat unbeholfen
um Entschuldigung und eilte davon. Das Bild, das mir aus diesem
Erlebnis wurde, nahm ich mit in die Fremde, wo es mich vor vielem
bewahrt hat. Wie ist man mit zweiundzwanzig Jahren? Im Nu
verliebt und vernarrt. Das unbekannte Mädchen nannte ich meine
Geliebte.

Nach etwa sieben Jahren kam ich wieder in die Schweiz zurück.
Lachen Sie nicht, mein Freund; aber es ist so; einer meiner ersten
Gänge führte mich in den Sonnenhalb. Ich war in Chile Jäger
geworden, begann jetzt die Jagd auch in der Heimat zu üben und
durchstreifte eines schönen Tages das Gebiet hier, um den
Wildbestand kennen zu lernen. Mit den Augen forschte ich nach Reh und
Hirsch, Fuchs und Waldgemsen, mit dem Herzen aber suchte ich
etwas anderes und fand es auch. Unter der Wunderbuche saß eine

wandte sich an Hans Jost und strich sich durch den Bart.
„Graue Haare", sprach er.
„Das scheint nur so", erwiderte Jost; „im Sonnenschein sind sie

blond, im Mondlicht ein wenig silbern".
„Schon gut, schon gut", wehrte Diesbach ab; „aber ich bin Ihnen

den Schluß meiner Erzählung schuldig. Als ich vor zwei Jahren
mich einmal im Spiegel genau betrachtete, erschrak ich ein wenig.
Man wird älter, älter! Hängt im Herbst der Nebel an den Bäumen,
ist der Winter nicht mehr weit. Graue Haare werden über Nacht
weiß; die Fahrt geht bergab. Und diese Erkenntnis macht den, den
sie überfällt, doch ein bißchen bang. Ich habe Kameraden, die schon
Großvater geworden sind. Noch einige Jahre — und die Leute
werden sagen: der alte Herr Diesbach. Glauben Sie mir, es hängt
kaum einer so am Leben, wie ich. Nicht etwa deshalb, weil ich
der reiche Diesbach bin. Sondern weil ich in der Ehe nicht
enttäuscht worden bin. Wenn ich meinem Sohne gegenüberstehe, dann
sehe ich in ihm den Kameraden. Ich bin nicht der alternde Vater.
Sagen Sie mir, mein lieber Jost, sind junge Menschen mit ihrer
Fülle des Wissens nicht manchmal viel älter als die Väter? Ja —
sie besitzen noch nicht, was zum Wissen gehört, damit dieses dem
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nack), als ick vor meiner Abreise nack Lkils, wo iclr einige ^akre
?u bleiben micb verpklicktst katte, nocb einmal ?u den Lernen bin-
aukstieA. Der kükrte micb kurck äen 8onnenkalb. bis war ein
sebr keibsr 'ba»; kaker suckts iek cien 8ckatten des "Vbalkes auk.

leb kam an cien kack unci leZte mick ?um 3cklake niecier. Da
träumte ick, ein sckönes junges Din^ komme ciaker, Arüke mick
leise unk steige dem Lacks sntlanA, berZwärts. VIs ick erwackte,
sak ick, kaki ciis biiuklattickbiätter am biker niederZetreten waren;
ick entdeckte soZar cien Abdruck eines sckmalsn bubes. Ick konnte
nickt ankers, als ker 8pur kolZen. bkuk einmal verwirrte mir cisr
Anblick eines iViäkckens ciie 8inne. bs stank auk kem Kanke ker
8ckäls unk tauckte bekutsam, sick an ken ^wei^en kes Qsbüsckes
kaltenk, einen buk in kas KVssser; kenn es katte sick ?um Lake
gerüstet. ^ls es mick erblickte, sckrie es ersckrocken auk, wollte
kiisksn unk konnte nickt vom blecke. Die DberrasckunA katte es

gebannt. 80 sckauten wir uns in kie ikuAen, ein jedes vor kem
ankern tiek errötenk. Ick verzückte irgend eins bntsckulkiAunA ?u

junZe kübscke brau, kie ein Kinkiein in ken /omen truA. Die junZe
iVbutter war niemank ankers, als jenes iVbäkcken. Ick begann mit
ikr ?u plaukern unk erinnerte sie an unsere erste LeAe^nunA. 8ie
lackte unk er?äklts mir, kas Kind, ein Zesunkes Näkcken, sei ikr
brstZeborenes. „Ick muk buck kock ssZen", sprack sie, mir treu-
keiÄA in kie Vu^en sckauenk, „kab ick sckon viele iVlale an jenen
'bgA Aekackt kabe unk ick mub buck nock kanken, weil Ikr so vor-
nekrn gewesen seid".

Ick erwikerte, kalt es an mir sei ?u kanken, kenn kas brlebnis
kabe mir ken KVsZ' ?ur reckten bsbenskreuks Ze?eiAt. Die Aute brau
verstank ken 8inn Kieses Dankes nur kalb. Ick wollte ikr ksmit
sgAen, jener DsZ kat mir ken Vbe» ?u kem iVbenscken Aekükrt, mit
kem ick mein beben teile, bsbenskreuks bringt Arbeitsfreude unk
8elbstsr?iekun^. Durck Kiese kabe ick »reine (Zattin gewonnen."

blerr Diesback ^rikk nack kem Olase unk wollte trinken. Dock
stellte er es wicker auk ken üüsck, blickte in ksn Vbein unk sckien
sick etwas ?u überleben, ^ber rasck sntscklossen kob er ken Kopf,
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stammeln — aber kas Vbort blieb mir im blalse stecken. Da kloA
ein balter ?wiscken uns beiden kakin. Dnsers ^u^en kolkten dem
?ierlicken ZieriAen unserer LeZSANUn^; sein leiekter ban? kinaus ?u
ken tVtattsn löste den Lann. Das iViäkcken benutzte Ken /.uZen-
blick kluA — KIuA sink sie alle, wenn sie nickt aus ker TV't scklaAen —
kuckte sick ins (Zebüsck, klink wie sin Kek, unk lackte, wokl um
sick über kie Verle^enkeit kinweMukelken. Ick aber bat unbekolken
um bntsckulkiAUNA unk eilte davon. Das Lilk, kas mir aus diesem
brlebnis wurde, nakm ick mit in kie brsrnks, wo es mick vor vielem
bewakrt kat. Vbie ist man mit ?wsiunk?wan?iA ^akren? Im blu ver-
liebt unk vernarrt. Das unbekannte iVbäkcken nannte ick meine
Deliebte.

black etwa sieben jlakrsn kam ick wieder in kie 8ckwei? ?urück.
backen 8ie nickt, mein breunk; aber es ist so; einer meiner ersten
biänAe kükrte mick in ken 3onnsnkalb. Ick war in Lkile MZer ^e-
worden, begann jet?t kie Is^k auck in ker Dsimat ?u üben unk
kurckstreikte eines sckönen ba^ss kas Oebiet kier, um ken ^bilk-
bestand kennen ?u lernen. Nit ken ^u^en korsckte ick nack Ksk unk
Dirsck, bucks unk Vbslk^smsen, mit kem b!er?en aber suckte ick
etwas anderes unk kank es auck. Dntsr der »bunkerbucke sak eine

wankte sick an Dans ^ost unk strick sick kurck ken Lart.
„Draue blaare", sprack er.
„Das sckeint nur so", erwiderte )ost; „im 8onnensckein sink sie

blond, im iVionklickt ein weni^ silbern".
„8ckon Aut, sckon Aut", wekrte Diesback ab; „aber ick bin Iknen

ken 8cklub meiner br?äklunA sckulkiA. /ks ick vor ?wei Jakren
mick einmal im 8pieZel Asnau betracktete, ersckrak ick ein weniZ.
iVkan wirk älter, älter! Dän^t im Derbst ker blebsl an ken Läurnsn,
ist ker Sinter nickt mekr weit. Oraue Daare werken über blackt
wsiK; kie bakrt ^skt bergab. Dnk Kiese brksnntnis mackt ken, ken
sie überfällt, dock ein biücken bsnA. Ick kabe Kameraden, kie sckon
Qroüvstsr geworden sink. Dock einige jlakrs — unk kie beute
werken sauern ker alte blerr Diesback. (klauben 8ie mir, es kän^t
kaum einer so am beben, wie ick. Dickt etwa keskalb, weil ick
ker rsicke Diesback bin. 8onkern weil ick in ker bks nickt ent-
täusckt worden bin. Vbenn ick meinem 8okne AeAenübersteke, kann
seke ick in ikm ken Kameraden. Ick bin nickt ker alternde Vater.
Ls^en 8ie mir, mein lieber )ost, sink jun^e iVIenscken mit ikrer
büke des Vbissens nickt manckmsl viel älter als die Väter? ^a —
sie besitzen nock nickt, was ?.um Ibissen gekört, damit Kieses kem
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Leben von Wert sein kann. Ich meine das Lebenkönnen. Aber dieses
Können müssen wir erwerben; und haben wir es erworben, dann
ist unsere Zeit beinahe um.

Diese Einsicht ist das Ergebnis alles Wissens. Ich möchte sie

vergessen. Deshalb gehe ich zum Beispiel so gerne auf die Jagd.
Während der Vater im Walde steht und die Flinte hält, sitzt der Sohn,
ein junger Hieronymus, über Büchern und sucht darin nach der
Lösung der Lebensrätsel. Der Sonnenhalb ist mein Jagdrevier. Ich
bin nicht Jäger aus Lust am Niederknallen, sondern weil mich das
Weidmannshandwerk mitten in die lebende Natur hineinstellt."

Auf diesem Umwege war Herr Diesbach dort angelangt, wo
Zaudern ihn hatte aufhalten wollen. Jetzt trank er aus dem Glase,
worauf er begann :

„Im vorletzten Sommer durchstreifte ich das Revier, da mir der
Oberförster berichtet hatte, es treibe sich im Walde ein Prachtsbock
herum. Am dritten Tage, gegen abend, stieg ich dem Bache nach,
der Flöhe zu. Eine unbändige Lust, wieder einmal einen schönen
Sonnenuntergang zu schauen, hatte mich erfüllt. Und als ich
gemächlich bergwärts ging und mich ob meiner Freiheit freute, sprang
vor mir plötzlich ein Reh auf. Behend suchte es ins Dickicht zu
entkommen. Ich folgte ihm, obwohl ich keine Waffe bei mir trug.
Es war der rote Glanz des Felles mitten im grünen Buschwerk,
was mich ergötzte. Sehen Sie, das ist auch Weidmannsfreude und
Augenweide. Das Tier war flinker als ich. Es verschwand irgendwo

im Gebüsch oder hinter einem Felsblocke. Und wie ich lauschte,
ob nicht etwa knackendes Unterholz oder das Rascheln des Bodenlaubes

des Tieres Weg und Versteck verrate, vernahm ich auf
einmal das Sprudeln unserer Quelle. Ich bog das Gestrüpp beiseite
und schuf mir den Weg zum verborgen spielenden Wasser. Wiederum

stand ich vor der Schale und wiederum fielen Sonnenlichter in
den Spiegel - und es geschah das Wunder von ehemals: auf dem
Rande der Schale stand das junge, schlanke Mädchen, das, an
schwanken Zweigen sich haltend, mit den Zehen das Wasser prüfte.
Ich erschrak beinahe ob diesem Wiedererwachen der Vergangenheit.

Und dennoch war es ohne Trug die Gegenwart, die mich
dies Wunder sehen ließ. Dort stand das Mädchen und schaute mir
hilflos ins Gesicht, die großen dunkeln Augen auf mich gerichtet,
den schönen Mund halb geöffnet, vielleicht aus leiser Furcht vor

dem kühlen Wasser, vielleicht aber aus Angst vor dem bärtigen
Jäger. Und wieder wie damals das Verharrenmüssen im Banne
eines fremden Mannes. Doch diesmal fand ich das erlösende Wort.
Ich trat ein wenig zurück und sprach: „Nichts für ungut, Jüngfer-
chen. Ihr müßt keine Angst haben. Habt Ihr vielleicht ein Reh
hier vorüberspringen gesehen?" Ich wandte mich nach rechts und
links, als wollte ich den Umkreis beschreiben. Das kluge Mädchen
schien mich zu verstehen, langte schnell nach einem großen
Leintuche und hüllte sich ein. Die Hände auf die Brust gelegt,
antwortete es hastig: „O! Das Reh ist nicht hier! Es ist jedenfalls
dort hinüber, wo der Schlag anfängt. Ihr habt mich arg erschreckt.
Ich muß mich schämen vor Euch, geht! Geht! Geht! Das Reh ist
sicher nicht hier."

Ich lachte und fragte ohne Zögern: „Hab ich wissen können, daß
hier eine so schöne Jungfer baden möchte? Seid hübsch ruhig und
fragt Eure Mutter, ob das ein sündhafter Überfall sei. Das ist zu
beichten keine große Sache. Und nun behüt Euch Gott im Bade."

Ich lüpfte den Hut und ging. Was wollte ich noch vollends zur
Höhe hinauf! Die Erinnerung an die Jugend war mir heraufgestiegen
aus dunkler Nacht; ich opferte gern den Genuß am Sonnenunter-
gange. Ich stieg durch den Wald hinunter, und als ich zur Wunderbuche

kam, saß dort eine Bäuerin.
„Guten Abend, Herr Diesbach", grüßte sie. Es war dieselbe

Bäuerin, die ich vor vielen Jahren mit ihrem Erstgeborenen unter
dem Baume getroffen hatte. Wir hatten uns seit jenem Tage immer
wieder gesehen und waren gute Bekannte geworden.

„Daß Ihr mir heute begegnet, ist ein glücklicher Zufall", antwortete
ich. „Was würdet Ihr denken, Madien, wenn ich Euch sagen würde,
daß Ihr mir heute im Walde erschienen seid, wie damals vor dreißig
Jahren?"

„Herr Diesbach!" fuhr die Bäuerin erstaunt auf; und sie setzte
sich wieder und griff nach meinen Händen; innig sprach sie: „Wenn
Ihr bei der Quelle gewesen seid, dann habt Ihr gewiß Evi gesehen?"

„Eure Tochter?!"
„Die Jahre vergehen, das Leben eilt, wir wissen nicht wie," fuhr

die Frau fort; „was als Kindlein ich Euch gezeigt, das ist jetzt groß
geworden. Was jung gewesen ist, beginnt nun zu welken. Man
darf nicht nachsinnen. Ihr und ich, wir haben schon graue Schläfen."

TAPETENGESCHÄFT
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lieben von ZVert sein Icnnn. Ick meine 6ns kebenlcönnen. ^.ber6ieses
Können müssen vir erverbsn; uncl linken vir es ervorben, 6snn
ist unsere i^eit beinnke um.

Diese kinsickt ist 6ns krgebnis nlles Bissens. Ick möckte sie

vergessen, Dsskslb gebe ick zum IZeispiel so gerne nut 6ie jlngö.
Xl^nkren6 äsr Vnter im Vt-OIcie stekt un6 clie klinte kalt, sitzt 6er Lokn,
ein junger Dieron^mus, über Lückern un6 suckt 6nrin nnck 6er
käsung 6er kebensrntsel. Der Sonnsnknlb ist mein ^ngörevisr. Ick
bin nickt jjnger nus kust nm blieöerlcnnllen, sonösrn veil mick 6ns
>Vei6msnnsknn6verlc mitten in 6ie Ieben6e blntur kineinstsllt,"

/cuk 6issem Dmvegs vnr klerr Diesbnck 6ort Angelangt, vo
^nuciern ikn kntte nutknlten vollen. letzt trnnlc er sus 6em Klinse,
vornuk er begann:

„Im vorletzten Sommer 6urckstrsikte ick 6ns Kevier, 6n mir 6er
Oberförster bericktet kntte, es treibe sick im Vknlcle ein krncktsboclc
kerum. ^m 6ritten "ksge, gegen nbsn6, stieg ick 6em Lacke nnck,
6er klöke zu. kine unbnnöige bust, viecler einmnl einen sckönsn
Lonnenuntergnng zu scknuen, kntte mick erküilt. Dn6 nls ick ge-
mncklick bergvnrts ging un6 mick ob meiner kreikeit kreuts, sprang
vor mir plötzlick ein Kek nuk. Lekencl suckts es ins Diclcickt zu
entkommen. Ick folgte ikm, obvokl ick keine Vknkke bei mir trug,
bis vnr 6er rote kllnnz 6es Keiles mitten im grünen Lusckverlc,
vns mick ergötzte. Leben Sie, 6ns ist nuck Vkei6mnnnskreu6e un6
/tugsnvei6e. Dns ?kler vnr flinker nls ick. ks versckvnnö irgen6-
vo im Oebüsck o6er kinter einem kelsbloclce. Dn6 vie ick Inusckts,
ob nickt etvn knnckenclss Dnterkolz ocler 6ns Knsckeln 6es Lo6en-
lnubes 6es lieres XVeg un6 Versteck verrnte, vernnkm ick nuf ein-
mal 6ns Lpruclsln unserer (Zueile. Ick bog 6ns Liestrüpp beiseite
uncl sckuk mir 6en XVeg zum verborgen spielsn6en XVnsser. XViecler-

um stnn6 ick vor 6er Scknls un6 vie6erum kielen Sonnenlickter in
6sn Lpiegel - un6 es gescknk 6ns XVun6er von ekemnls: auf 6sm
Knn6e 6er Scksle stnn6 6ns junge, scklnnke iVInöcksn, 6ns, nn
sckvnnken Ztveigen sick Knlten6, mit 6en kieken 6ns XVnsser prüfte.
Ick ersckrnk beinnks ob cliesem Zlkie6erervncken 6er Vergsngen-
keit. Kln6 6ennock vnr es okne Irug 6ie kiegsnvnrt, 6ie mick
clies Vkun6er seksn lieb. Dort stnncl 6ns lVlnöcken un6 scknuts mir
kilflos ins Liesickt, 6ie groben 6unkeln ^ugen nuk mick gericktet,
6en sckönen IVlun6 knib geöffnet, vislleickt nus Isiser kurckt vor

6em küklen Vknsser, vielleickt nber sus ^ngst vor 6em bärtigen
lnger. Dn6 vie6er vis clnmnls 6ns Vsrknrrsnmüssen im Lnnns
eines trsm6en Nnnnes. Dock 6issmsl knncl ick 6ns erlösen6e XVort.
Ick trat ein venig Zurück un6 sprnck: „blickts für ungut, Jungfer-
cken. Ikr mübt keine àgst knben. Dnbt Ikr vielleickt ein Kek
kier vorüberspringen geseken?" Ick vnncite mick nnck reckts uncl
links, nls vollts ick 6en Dmkreis besckreiben. Dns kluge iVtnclcken
sckien mick zu versieben, lnngte scknell nnck einem groben kein-
tucke un6 küllte sick ein. Die klnncle nuk 6is Lrust gelegt, nnt-
vortete es knstig: „L>! Dns Kek ist nickt kier! ks ist je6enknlls
6ort kinüber, vo 6er Lcklng anfängt. lkr knbt mick nrg ersckreckt.
Ick mub mick sckämen vor kuck, gebt! (lebt! kiekt! Dns Kek ist
sicker nickt kier."

Ick lnckts uncl trngts okne Zögern: „Dnb ick visssn können, 6nb
kier eine so scköne Jungfer bn6sn möckte? Lei6 kübsck rukig un6
frngt Kurs iVtutter, ob 6ns ein sünöknkter klberknll sei. Dns ist zu
beickten keine grobe Lacks. Dn6 nun beküt kuck klott im Ln6e."

Ick lüpfte 6en Dut un6 ging. Vkns vollte ick nock vollen6s zur
Döke kinnut! Die krinnerung nn clie )ugen6 vnr mir kernutgestiegen
nus 6unklsr blnckt; ick opferte gern 6en klsnuk nm Lonnenuntsr-
gnnge. Ick stieg 6urck clen Vknl6 kinunter, un6 nls ick zur XVun6er-
bücke knm, snb clort eins Läuerin.

„Outen ^.bsn6, Derr Diesbnck", grükte sie. ks vnr 6ieselbe
Läuerin, 6ie ick vor vielen ^nkren mit ikrem krstgeborsnen unter
6em IZnume getrokken kntte. Vkir kntten uns seit jenem Dngs immer
vie6er geseken uncl vnren gute lZeknnnts gevorclen.

„Dnb lkr mir beute begegnet, ist ein glücklicker ^uknll", nntvortete
ick. „>Vns würbet Ikr 6enken, iVl.n6Ien, venn ick kuck sngen vür6e,
6nb Ikr mir beute im Vknlcle ersckienen sei6, vie clnmnls vor clreibig
jskren?"

„klerr Diesbnck!" tukr 6is lZnuerin srstnunt nuk; un6 sie setzte
sick viecler un6 griff nnck meinen klnnclen; innig sprsck sie i „XVenn
Ikr bei 6er Ouelle gevesen sei6, 6nnn knbt Ikr gsvib kvi geseken?"

„Kurs lockter?!"
„Die jlnkrs vergeben, 6ns keben eilt, vir vissen nickt vie," tukr

6ie krnu kort; „vns nls Kincllein ick kuck gezeigt, 6ns ist jetzt grob
gevorclen. XVns jung gevesen ist, beginnt nun zu vellcsn. iVZnn

6nrk nickt nncksinnsn. Ikr uncl ick, vir knben sckon graue Zcklnken."
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Ich setzte mich neben die Madien und wir erzählten uns (von

unserm Leben. Wir beide haben gearbeitet; und ob all der Arbeit
uns nie vergessen. Wir müssen uns viel näher stehen, als wir
glauben. Denn gehen Madlenes Weg und mein Weg nicht eng
nebeneinander durch die Zeit?

Als ich zu gehen mich erhoben hatte, fragte die Bäuerin: „Gleicht
Evi wirklich so der Mutter, daß Ihr beinahe an ein Wunder glaubtet?"

„So wäret Ihr", antwortete ich; „und Eure Tochter hat mir
gezeigt, daß das Leben mich nicht enttäuscht hat. So wie damals, so
hat mich heute der Tag reich gemacht. Es nährt sich die Lebensfreude

in uns Männern an Euerem Geschlecht."

„Ich weiß schon, was Ihr meint", dankte Madien, „doch kann
ich es nicht genau sagen. Ihr müßt eine gute Frau haben. Denn

nur gute Frauen können den Mann jung erhalten."
Jörg Diesbach trank das Glas aus.
„Meine erste Liebe hat recht", so schloß er die Erzählung; „kurze

Zeit nach dem zweiten Erlebnisse im Walde kaufte ich Grund und
Boden im Sonnenhalb; denn hier wohnt für mich das Glück. Zur
silbernen Hochzeit baute ich meiner Frau das Haus; als ich die
Quelle erwarb, da dachte ich allerdings und in aller Stille an mich
selbst. Jeder Mensch ist ein wenig egoistisch. Nicht wahr?"

Schon stieg die erste Frühdämmerung herauf, als die beiden
Männer sich gute Nacht wünschten. Hans Jost schaute, ehe er sich

niederlegte, zu den Bergen hinüber.
„Welch ewiger Wandel in allem!" dachte er; „unter diesem Dache

schläft ein Mann, der das Leben-Können erfaßt hat. Dort oben
schläft in einer Sennhütte sein Jüngster und träumt vielleicht von
glänzenden Kristallen."

^umorlJtifcÇcô.
„Sic tjabeit aber rafd; (Erfolg gehabt mit 3f]rem Steifbrief, Ejerr Staats*

anmalt. Tie ülugeflagtc foil ffcb fogar felbft gemetbct haben!"

„~Sa, im Stecfbrief [taub nämlich ihr 2-tlter mit 42 3ahrtm angegeben,

mib ba Farn fie felbft unb erhob protcft: fie nuire erft 59."
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Wie ich Hochtourist wurde.
Von Carl Egtoff.

Der alte Almer, der „Führerkönig" von Grindelwald, hatte das
Wort. Hemdärmlig, Schulter an Schulter, sassen die

sonnverbrannten Führergestalten um den holzgerahmten Führertisch.
Dreissig Jahre sind es her. Als blutjunger Neuling, mit glüh-
heissem Gesicht, war ich mit dabei und sah in einem Rausch von
Bewunderung und Glückseligkeit zum vergötterten Führer empor.

Grauer Pfeifenrauch wogte durch die arvengetäfelte Führerstube.

Noch sehe ich ihn vor mir, den lebensvollen Veteranen
mit den buschigen Brauen und dem lederbraunen Runzelgesicht.
Bedächtig fährt die Linke über die halbgeschlossenen Augen, in
denen ein tiefes Erinnern aufzuglimmen scheint.

Von den finsterdräuenden Aiguilles im Mont Blancgebiet ging
die Rede. Und wie spannend der Alte mit dem weissen Bart alle
Einzelheiten zu schildern wusste: „Tückische unheildrohende
Schründe dehnten sich meilenweit. Nebelfetzen umflatterten einen
fels- und firngepanzerten Riesenbau. Und im Heulen und Toben
des Sturmwindes hörte man den Steinschlag in den Wänden
krachen, sah man den Schneestaub über mattglänzende Eishänge
rieseln ..."

Meinem Tischnachbar, einem untersetzten Oberländer, musste
mein Eifer und meine Begeisterung schliesslich aufgefallen sein.
„Und woher des Wegs," sondierte er leisvertraulich. Wie ein
ertappter Junge zuckte ich zusammen. „Eine Hochtour?" Daran

hatte ich freilich nicht gedacht. „Nun, etwas zum Klettern
müsste schon auch dabei sein," wagte ich schüchtern einzuwenden.
Da ging ein verständnisinniges Leuchten über das kupferbraune
Gesicht: „Probieren wir's mit dem Wetterhorn!"

Der nächste Tag schon sieht uns auf dem Wege zur Gleckstein-
hütte. Im Spaltengewirr des oberen Grindelwaldgletschers sucht
Jossi bestmöglich Weg und Steg. Wie da des Neulings Augen
leuchten angesichts dieser Wunderwelt voll Eis und Schnee, voll
blinkender Séracs und grünschillernder Spalten.

An kirchturmsteiler Wand, auf drei iibereinandergetürmten
Leitern klimmen wir weiter. „Die reinste Feuerwehrübung," lachte
ich abwehrend, als der Führer mich vorsorglicherweise ans Seil
nehmen wollte.

Abend im Hochgebirg! Wie ein Spielzeug unter einer Riesenfaust

geduckt, liegt das kleine Hüttlein zu Füssen des riesengrossen
Wetterhorns. In den beiden winzigen Fensterlein brennt das
Abendrot. Keine Seele weit und breit. Hatte ich drunten auf dem
Gletscher noch gejauchzt voll Freude und Uebermut, hier oben,
im Banne der Bergeinsamkeit war ich schweigsam geworden.
Hauchzarte Flaumwölklein umflatterten in neckischem Spiel die
stolzen Firngräte. Ein Ahnen erfüllt mich, dass etwas unsagbar
Grosses mir bevorsteht.

Weit hinten über der Strahlegg fällt ein Sternlein vom Himmel,
sprüht und verglüht. Was sollte ich mir wohl wünschen? Was
anders, als Gutwetter zur morgigen Bergfahrt.
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Icb setzte micb neben ciie Naàn und wir er^äblten uns jvon
unserm beben. Mir beide baben gearbeitet; und ob ab cìsr Arbeit
uns nie vergessen. Mir müssen uns viel näber sieben, als wir
glauben. Denn geben Nadlenes Meg unci mein Msg nicbt eng
nebeneinander cìurcb à Eeit?

(Vs icb ?u geben micb erboben Kutte, truste ciie käuerin: „Oleicbt
stvi wirklick so cier iVtutter, buk Ibr beinabs un ein Munder glaubtet?"

„So warst Ibr", Antwortete icb; „unci Kurs Aocktsr bat mir ge-
^sigt, dad das beben micb nicbt snttäusckt bat. 80 wie damals, so
bat micb beute derckag reicb gsmacbt. sts näbrt sick ciie bebens-
kreude in uns dünnern an kuerem Oescblscbt."

„Ick weiki scbon, was Ibr meint", dankte Nadlsn, „dock bann
icb es nicbt genau sagen. Ibr mükt sine gute brau baben. Denn

nur gute brauen können cien iVtann jung- erkalten."
sorg Oiesbacb trank bas (Zlas aus.
.Meine erste biebe bat reckt", so scbiob er ciie krábiung; „kur^s

Eeit nacb cism Zweiten briebnisse im Maide kaukts icb Orund unci

IZocien im Sonnenbalb; denn bier woknt kür micb cias Olück. E!ur

silbernen block/eit baute ick meiner brau cias biaus; als icb ciie

(Zueile erwarb, cia ciacbte ick allerdings unci in aller Stille an micb
selbst, secier kvtenscb ist sin wenig egoistisck. blickt wabr?"

Scbon stieg clis erste krübdämmerung berauk, als die beicien
Nänner sicb gute Kackt wünscbten. blans sost scbaute, eks er sieb

niederlegte, ^u cien öergen binüber.
„Melcb ewiger Mandel in allem!" ciacbte er; „unter ciissem vacbe

scbläkt ein iVtann, cier cias stsben-Können erkakt bat. Dort oben
scbiäkt in einer Ssnnbütte sein snngster unci träumt vielleickt von
glänzenden Kristallen."

humoristisches.
„Sie haben aber rasch Erfolg gehabt mit Ihrem Steckbrief, cherr

Staatsanwalt. Die Angeklagte soll sich sogar selbst gemeldet haben!"

„Ja, im Steckbrief stand nämlich ihr Alter mit 9 c Iahren angegeben,

und da kam sie selbst und erhob Protest: sie wäre erst 59."
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Kuk ciem Mettsrborngipkel .1. rr-a,v!>
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Tie

s Buchbinderei Louis Metmann s

Mattkgasse sch St.GâN Telephon 1772 Z
D Z

befaßt sich als Spezialität mit dem

Einbinden von Geschäftsbüchern,

Vibliotyekbänden, Musikalien etc.

in bekannter, solider und gediegener Ausführung >
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XVie ick I iockwurist vvuicie.
Von Llcz/V kg/oM

alte /cimer, cier „kübrerkönig" von (Zrindciwaid, batte cias

Wort, blemdärmlig, Lcbuiter an Scbuiter, sassen ciie sonn-
verbrannten kübrergcstaiten um cien kol?gerairmten kübrertiscb.
Oreissig sabre sinci es ber. Tcis blutjunger Kleuiing, mit giüb-
Iieissem (Zesicbt, war icb mit dabei unci sab in einem stauscb von
kewuncierung unci (Ziückseiigkeit?um vergötterten kübrer empor.

(Iraner stkeikenrauck wogte ciureb ciie arvengetäfeite kübrer-
stube. block sebe ieb ibn vor mir, cien iebensvolien Veteranen
mit cien busckigen krauen unci ciem lscierbraunen st uimeigesiebt,
kedäcbtig kabrt ciie stinke über ciie kaibgesckiossenen Zcugen, in
cienen ein tieles krmnern aufzuglimmen sekeint.

Von cien kinsterciräuencien Aiguilles im iVtont kianegebiet ging
ciie stecie. sttnci wie spannencl cier ^Ite mit ciem weissen Kart alle
stinTelkeiten sckilciern wusste: „ikückisebe unkeiicirobencie
Lcbrünäe ciebnten sieb meilenweit, dtebeifeken umflatterten einen
keis- unci kirngepan^erten stiesenbau. stinci im stieulen unci choben
cies Lturmwincies körte man cien Lteinscbiag in cien XVäncien

kracken, sab man cien Lekneestaub über mattgiäimencie stisbänge
rieseln..."

iVieinem chiscknacbbar, einem untersetzten Oberiäncier, musste
mein stiker unci meine kegeisterung scbliessiick aufgefallen sein,
„stinci wober cies Wegs," sonciierte er ieisvertrauiicb. Mie ein
ertappter sunge ruckte ick Zusammen, „stine Iblocbtour?" Da-
ran batte icb kreiiicb nickt geciackt. „KIun, etwas ^um Klettern
müsste scbon aucb ciabei sein," wagte icb scbücbtern ein?:uwencien.
Da ging ein verständnisinniges steucbten über cias kupferbraune
(Zesicbt: „probieren wir's mit ciem Metterborn!"

Der näcbste Zsag scbon siebt uns auf ciem Mege ?ur (Zleckstein-
bütte. Im Lpaitengewirr cies oberen (Zrincielwaicigletscbers sucbt
sossi bestmögiick Meg unci Steg. Mie cia cies b-leulings klugen
ieucbten angesicbts dieser Muncierwelt voll stis und Lcbnee, voll
blinkender Lsracs und grünscbillernder Spalten.

^n kircbturmsteiier Mand, auk drei übereinandergetürmten
steitern klimmen wir weiter. „Die reinste steuerwebrübung," lackte
icb abwekrend, als der stübrer micb vorsorgiicberweise ans Seil
nekmen wollte.

k^bend im idocbgebirg! Mie ein Spielzeug unter einer stiesen-
faustgeduckt, liegt das kleine stlüttiein ^u küssen des riesengrossen
Metterborns. In den beiden windigen kensteriein brennt das
Abendrot. Keine Seele weit und breit, blatte icb drunten auf dem
(ZIetscber nocb gejaucbA voll kreude und stiebermut, kier oben,
im Kanne der kergeinsamkeit war ick sckweigsam geworden,
stiaucb^arte klaumwölkiein umflatterten in neckischem Spiel die
stolzen kirngräte, kin I^bnen erfüllt micb, dass etwas unsagbar
(Zrosses mir bevorsteht.

Weit hinten über der Strabiegg fällt ein Sternlein vom kiimmei,
sprükt und vergiübt. Mas sollte ick mir wobl wünschen? Mas
anders, als (Zutwetter?ur morgigen Kergfabrt.
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